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Nr. 3061. 


itun erſcheint täglich zweimal; am Sonntage Need 
Sarg e d. 4 Melange Abends. — Beſtellun en werden in der N Fu 2 > * 
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Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. , 
Se. Mol. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Jufiz- 
Rath Bispind zu Horſtmar den Rothen Adlerorden 4. Kl. zu 


verleihen; die Wahl des ordentlichen Profeſſors an der Univerfität 


fü Berlin, Dr. Hofmann, zum ordentlichen Mitgliede der phyſi⸗ 
. Klaſſe der Academle, und die Wahl des Ge⸗ 
nerallieutenants z. D. Baeyer in Berlin zum Ehrenmitgliede der 
Academie zu beflätigen; dem Domainen⸗Rentmeiſter Kulcke zu 
Frankfurt a. O. den Charakter als Domalnenrath, fo wie dem 
Kreisphyſieus Dr. Jehn in Hamm, und dem practiſchen Arzt 2C. 
rien in Eſſen den Charakter als Sanitätsrath zu ver⸗ 


—— ——————— UD —¾—¾¼i3 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung 
ngetommen 17. Juni, 41, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 17. Juni ) Der Landtag wurde heute Nach. 
mittags um 3 Uhr vom Miniſterpräſidenten Hrn. v Bismarck 
mit folgenden Worten geſchloſſen: 

„Erlauchte, Edle und geehrte Herren von beiden Häusern 
des Landtags! Des Könige Drajeftät haben mir den Auf. 
trag zu ertheilen geruht, die Sitzungen der beiden Häuſer 
des Landtages der Monarchie in Allerhöchſt Ihrem Namen 
zu ſchließen. In der abgelaufenen Sitzungsperſode verdankt 
das Land dem Zuſammenwirken des Landtages mit der Re⸗ 

ierung die Erneuerung des deutſchen Zollvereins, den Ab⸗ 
chluß des Zollvertrages mit Frankreich und Oeſterreich, mit 
England und Belgien, das neue Berggeſetz, die Regulirung 
der ſchleſiſchen Zehntverfaſſung, die beſſere Verſorgung der 
Militär⸗ Invaliden, die Eiſenbahn⸗Aulagen an der Jahre, in 
der Eifel und in Thüringen, ſowie eine Anzahl anderer nütz⸗ 
licher und beilſamer Geſetze. Aber zu vollen und durch- 
greifenden Reſultaten hätte das Zuſammenwirken der Volls⸗ 
vertretung mit der Regierung nur dann führen können, wenn, 
auch den politiſchen Meinungskämpfen gegenüber, das Wohl 
des Vaterlandes oberſtes Geſetz und höchſte Richtſchnur 
für alle Parteien geblieben wäre. So iſt es nicht 
geweſen, die deutlich ausgeſprochene Abſicht der Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes, den gegenwärtigen Rathgebern der 
Krone Schwierigkeiten zu bereiten, hat zur Verwerfung der 
0 Ben des Bankgeſetzes, der Eiſenbahn⸗Aula⸗ 
en 


Oſtpreußen und dadurch zur Schädigung des 
materiellen Wohles des Landes geführt, durch die 
Verwerfung des Militair⸗Geſetzes hat die unter 


der Mitwirkung früherer Landtage in das Leben ge- 
rufene und durch die kriegeriſchen Ereigniſſe des vorigen 
Jahres bewährte neue Heereseinrichtung, unter Gefährdung 
der äußeren Sicherheit des Landes, aufs Neue in Frage geſtellt 
werden ſollen. Das Haus der Abgeordneten verſagt der 
Regierung die Mittel zur Herſtellung einer den gegenwärti⸗ 
en Verhältniſſen und Bedürfniſſen entſprechenden Kriegs. 
otte, es verſagt ihr den von ihm verlangten Beiſtand zur 
Gewinnung der Früchte der mit fo vielem, teuren Blute er⸗ 
rungenen Siege des verfloſſenen Jahres. Ja, es hat ſich 
von den glänzenden Thaten und Erfolgen der Armee los ge ⸗ 
ſagt, indem es wie früher die geforderte Anleihe, ſo jetzt die 
nachträgliche Genehmigung der verausgabten Kriegskoſten 
f Siaatsbaushalte eſetz, deſſen Zuſtandelommen nach 
Zuſam⸗ 


tert. 
Bes welche faßt 
e gefaßt, ä 
De mit der erſehnten Verſtändigung ſchließt 
die Sitzung abermals unter dem Eindruck gegenfeitiger 
Entfremdung der zum Zuſammenwirken berufenen Kräfte. 
Seiner Maſeſtät Regierung hat nur ein Ziel im 9 die 
Wahrung der Rechte und der Ehre des Königs und des Lan⸗ 
des, fo wie fie verbrieft find, ſo wie fie neben einander bes 
ſtehen können und müſſen. Dem Lande iſt nicht ge⸗ 
dient, wenn feine gewählten Vertreter die Hand, nach 
Rechten ausſtrecken, die ihre geſetzliche Stellung Im e 
ſungsleben ihnen verſagt. Nur wenn ſie dieſe Stellung 
dazu benutzen, mitzuarbeiten an dem von unſern Fü ſten be⸗ 
gonnenen und bisher durchgeführten Werke, Preußen unter 
ſtarlen Königen groß und glücklich zu machen, nur dann wer⸗ 
den fie das Mandat erfüllen, welches des Königs Untertha⸗ 
nen in ihre Hände legen. 
Die Regierung Seiner Majeftät iſt beſtrebt, das in 
gleichem Sinne ihr erteilte Mandat Ihres Königlichen 
Herrn nach Kräften auszuführen. Sie wird, unbe⸗ 
irrt durch feindſeligen und maßloſen Widerſtand in 
Rede und Schrift, ſtark in dem Bewußtſein ihres 
uten Rechts uud guten Willens, den geordneten Gang 
5 öffentlichen Angelegenheiten aufrecht erhalten und die 
et eſſen des Landes nach Außen wie nach Innen kräf⸗ 
7 * vertreten. Sie lebt der Zuverſicht, daß der Weg, 
—— bisher innegehalten, ein gerechter und heilſamer ger 
— Ne: und daß der Tag nicht mehr fern ſein kann, an 
— a die Nation, wie bereits durch Tauſende aus freier 
erte kund gewordene Stimmen geſchehen, fo auch durch 
den Mund ihrer geordneten Vertreter ihrem Da 
Dank und Anerkennung ausiprehen werde. = = 1 1 
banfe habe ich im Namen Seiner Maleſtät Kiel Ar 
Dank für die auch in dieſer Seſſion bewiefene A echliee 
Hingebung zu jagen. Im Auftrage Seiner Maleſtät e 
ich hiermit den Landtag für geſchloſſen.“ ; 
*) Wieberholt, weil nicht in allen Exemplaren der geſtrigen 
Abenduummer abgedruckt. 
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Angekommen 17. Juni, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 17. Jun. (ecbgeordnetenhaus.) Die 


Oecharge für die Rechnungen pro 1863 der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden wird ohne Debatte 
verweigert; die anderen Gegenſtände werden von der 
Tagesordnung apgeſetzt. - 

Präfident Grabow giebt ein Mefume der Thä⸗ 
tigkeit des Hauſes und fübet dann fort: „Die Wer: 
handlungen haben ein düſteres Bild der inneren 
Situation gegeben und die Wahrbeit meiner Ein ; 
gangsworte beſtätigt. Man hat von Gerſtändigung 
geredet und unterwerfung verlangt. Die Verſuche, 
den Werfaſſungsſtaat in einen abſoluten Polizei: 
und Militarſtaat umzuwandeln, zur äußerſten Grenze 
en werden an dem verfaſſungstreuen Sinn 
des Volkes, durch dreimalige Wiederwahl bewährt, 
ſcheitern. Die Seſſion war nicht vergeblich; die Han ⸗ 
dels verträge find genehmigt, das U 
erweitert worden. Schaaren wir uns um die Ver⸗ 
faſſung und um Se. Maj. den König, der geſchworen 
hat, fie zu ſchützen !“ 

Die Verſammiung ſtimmt in ein dreimaliges Hoch 
auf Se. Mai. den Konig ein. bg. Taddel dankt 
dem Präfidenten Grabow im Namen des Hauſes. 
Penfident Grabow erwidert darauf mit einem Hoch 
auf die Berfaffung und das preußiſche Volk. 


Ein Vorſchlag des Herrenhauſes. 


Das Herrenhaus hat in der Sitzung vom 12. d. M. den 
im Abgeordnetenhauſe von dem Abg. v. Benda eingebrachten 
und angenommenen Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme 
der Grundsteuer Negulirungekoſten auf die Staatskaſſe 
dahin amendirt, daß dieſe Koſten durch eine Staatsanleihe 
beſchafft werden ſollen. In der Nr. 3019 dieſer Ztg. wurde 
ausgeführt, warum es an ſich gerechtfertigt fei, daß dieſe Ko⸗ 
ſten vom Staat insgeſammt getrogen werden müflen und dat 
die Staats kaſſe auch in der Lage iſt, fie ohne Weiteres tragen 
zu können, weil in ihr die Mittel dazu vorhanden ſind. Dem 
Benda'ſchen Geſetzentwurf ſtanden alſo weder Gründe der 


Gerechtigkeit und Billigkeit noch der Möglichkeit entgezen. Im 


Gegentheil ſprachen ſolche gerade für die Zweckmäßigkeit und 
Billigkeit des von Benda vorgeſchlagenen Arrangements und 
das Abgeordnetenhaus hat ihnen auch gebührend, durch An⸗ 
nahme deſſelben, Rechnung gezogen. 2 

Das Herrenhaus hat diefe Gründe infofern anerkannt, 
als es ſich darum handelte, daß der Staat insgeſammt für 
die Regulirungskoſten eintritt und nicht etwa allein die Grund⸗ 
ſteuerpflichtigen. Nur wollen die Herren nicht die bereiten 
Mittel der Staatskaſſe reſp. des Staatsſchatzes, aus denen ſie 
ſchon gezahlt find, dadurch geſchmälert ſehen, ſondern fie wollen 
eine Anleihe, extra zu dem Zweck, um jene Mittel wieder um den 
vorgeſchoſſenen Betrag zu ergänzen, reſp. ſie durch die noch 
weiter zu leiſtenden Regulirungskoſten nicht noch mehr ſchmä⸗ 
lern zu laſſen. Im Staats ſchatze find bekanntlich die Mittel 
zur Deckung dieſer Koſten vollſtändig vorhanden. Der 
Staatsſchatz hat außerdem keine anderen Verpflichtungen zu 
erfüllen oder noch in Ausſicht, gegen die dieſe Koſten zurück⸗ 
ſtehen müßten. Was die Herren wollen, wäre alſo nichts 
anderes, als eine Anleihe aufzunehmen, um ſie in 
den Kellern des Staatsſchatzes todt niederzule⸗ 
gen, nur damit der Schatz ſeinen früheren Betrag behalte. 

Dieſer Vorſchlaz iſt finanzwirthſchaftlich eine ſolche 
Abnormität, daß wir nicht glauben können, daß die Herren 
aus finanzwirthſchaftlichen Motiven zu demſelben kommen 
konnten. Eine Anleihe verurſacht an ſich Koſten und Capital⸗ 
verluſte und muß jährlich verzinſt werden. Außerdem ver⸗ 
mindert jede Anleihe den Credit des Darlehnnehmers. Doch 


darauf wollen wir hier in dieſem Fall weniger Gewicht legen, 


tretzdem es ſich um 10 Millionen, wie Graf Arnim aus⸗ 
rechnet, handelt. Aber die erſtern Umſtände kommen weſent⸗ 
lich in Betracht. Kein Privatmann von geſunden Sinnen 
wird eine Anleihe, die ihm ſolche Koſten verurſacht, aufneh⸗ 
men, rein um fie in feinem Geldſchrank zu deponiren. Er 
wird überhaupt, wenn er eigenes Geld zur Verfügung hat, 
ſich nicht nach freudem Gelde mit Koſten, die ihm das eigene 
erſpart, umfehen, oder, wenn er es thut, würde Jeder ihn 
für eine wirihſchaftliche Curioſität balten müſſen. Ganz 
daſſelbe würde man von einer Staats⸗ Finanzverwaltung jagen 
müſſen, die ebenſo verführe. 

Es iſt an ſich ſchon ein großer finanzieller und 
wirthſchaftlicher Fehlgriff, daß jährliche Ueberſchüſſe 
bei uns im Staatsſchatz deponirt werden. Entweder ſoll⸗ 
ten fie eine extraerdinaire naatewirihſchaftliche Verwendung 
finden, oder den folgenden Jahtesbudgets gutge- 
ſchrieben, d. h. um ihren Betrag ſollten die laufenden 
Steuerlaſten des Volts vermindert werden. Einen Staats- 
ſchatz braucht unſer Verwaltung in keinem Fall. Denn 
die Geldmittel, die ihr dieſer zur Verfügung ſtellt, kann ſie 
den Augenblick, wenns wirtlich nötbig iſt, flüſſig machen. 
Der Schas braucht nicht Jahr aus, Jahr ein Zinſen zu zeh⸗ 
ren und der vollswirtöſchaftlichen Production entzogen zu 
werden, wenn fein Betrag jeden Auzenblick, ohne auch nur 
im entfernteften ähuliche Koſten zu verurſachen, aufgebracht 
werden kann. Alſo iſt der Staatsſchatz an ſich ein unwirth⸗ 
ſchaftliches Inſtitut. Die Uunwirthſchaftlichkeit würde aber 
nur noch potenzirt, wollte man gar, um dieſes Schatzes willen 
Extra-Anlehen aufnehmen, fie jährlich verzinſen ꝛc. Bloß 
um dieſen Schatz um 10 Millionen größer zu haben, würden 
wir uns eine neue jährliche Zinſenlaſt von ca. 400,000 Thlrn. 
und noch mehr auflezen. So will das Herrenhaus. Zu ſolcher 
Aae wird aber das Volt ſeine Zuſtimmung nie geben 


} furt a. M.: Jager ſche, in Elbing: Neumann-Hartnaans Buchhdlg. 
{ 


* Berlin, 16. Juni. Se. Mai. der König begab ſich 
eſtern in die Wohnung des Generals der Cavallerie, General“ 
dintanten v. Tümpling, um ihm zu dem Tage zu gratu⸗ 
liren, an welchem er vor 70 Jahren in die Armee getreten, 
und um demſelben den Orden vom Schwarzen Adler zu 
übergeben. N 

* Der „Staatsanzeiger“ publizirt das Aller. Privile⸗ 
gium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
obligationen des Preuß. Friedländer Kreiſes (Regierungsbezirk 
Königsberg) im Betrage von 30,000 R 

Die Regierungen find angewieſen worden, das handel⸗ 
treibende Publitum auf die Beſtimmung des vom 1. k. M. 
an die Wirkſamkeit tretenden Handelsvertrages mit Frankreich 
aufmerkſam zu machen, wonach die in Preußen für ihren Ges 
werbebetrieb geſetzlich beſteuerten Fabr kanten und Kaufleute 
ſowie ihre reiſenden Diener in Frankreich, ohne dafür einer 
Gewerbeſteuer zu unterliegen, Einkäufe fürſzdas von ihnen 
betriebene Geſchäft machen und mit oder ohne Proben Be⸗ 
ſtellungen ſuchen dürfen, ohne jedoch Waaren mit ſich herum⸗ 
zuführen. Zu dem Ende haben ſie ſich durch ihre Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungsbehörde ein Gewerbe-Legitimations⸗Atteſt 
ertheilen zu laſſen und mit dieſem bei dem detreffenden Prä⸗ 
fecten in Frankreich Behufs der Erlangung eines ſteuerfreien 
Patents (Gewerbeſcheins) zu melden. 

— Die „Kölniſchen Blätter“, deren Auslaſſungen man 
als im Einklange befindlich betrachten darf mit den Anſichten 
der katholiſchen Fraction des Abgeordnetenhauſes, laſſen ſich 
über die von den Herren von Below und v. d. Heydt ange⸗ 
regte Frage u. A. wie folgt aus: Die Redefreiheſt im Haufe 
der Abgeordneten darf durch nichts als durch die Disciplin 
des Präſidenten beſchränkt werden. Das Vertrauen, welches 
durch die Ertheilung un verantwortlicher Gewalt dem Präſi⸗ 
denten erwieſen wird, möchte doch wohl für dieſen der ſtärlſte 
Antrieb zu gewiſſenhaſter Unparteilichkeit und damit auch die 
beſte Garantie für dieſelbe ſein. Irrthümer müſſen ertragen, 
fie lönnen aber auch ertragen werden Eine perſönliche Be⸗ 
leidigung, die in einem Parlamente erfolgt, bat einen ganz 
anderen Charakter, als jede andere weniger öffentliche. Die⸗ 
fer kann ſich das Gerücht bemächtigen; es kann Veranlaſſung, 
Grund und Art der Beleidigung entſtellen und ſo den mora⸗ 
liſchen Ruf des Beleidigten in ungerechter Weiſe gefährden. 
Gegen felde Uebel gewährt aber eben die große Oeffentlichkeit 
der parlamentariſchen Verhandlungen den beſten Schutz. Da 
find alle Berhältniffe durchſichtig bis auf den Grund, und 
das ganze Land wird zum competenten Richter über die Art 
des Angriffs und das Verfahren des Präſtdenten. Die Mi⸗ 
niſter können ſich im Haufe ſelbſt vertheidigen. Die parla⸗ 
mentariſche Redefreiheit iſt ein Gut, welches ſich nicht anta⸗ 
ften läßt, ohne daß die Verfaſſung ſelbſt dabei in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen wird. Die Weltgeſchichte wickelt ſich nicht fo 
glatt ab, wie zarte empfindſame Gemüther wünſchen mögen, 
und wo die Geiſter aufeinander platzen, da giebt es Funken. 
Irgendwo im Lande muß es ein Stätte geben, wo Vertreter 
des Volkes ihres Herzens Meinung vor Gott und nach ihrem 
Gewiſſen, nur der Controle des Landes und eines würdigen 
Vertrauensmannes unterworfen, frei und frank ausſprechen 
dürfen. Der Landtag iſt eine Staatsgewaltz er theilt 
die geſetzgebende Gewalt mit dem Könige, er hat das Recht, 
die geſammte Staatsverwaltung ſeiner Kritik zu unterziehen; 
er darf und kann in der Ausübung dieſer Rechte, weder im 
Ganzen, noch in ſeinen einzelnen Mitgliedern, nicht dem Ur⸗ 
theilsſpruche eines richterlichen Beamten unterliegen. 

— Der Magiſtrat der Stadt Roſtock iſt, wie der „Volks⸗ 
Zeitung“ mitgetheilt wird, von dem Miniſter des Junern, 
Herrn v. Oertzen, in der bekannten Nationalvereins⸗Angele⸗ 
enheit auf drei Tage verwarnt worden, widrigenfalls die 
ee bei dem Bürgermeiſter Dr. Zaſtrow ein⸗ 
gelegt werden. Die Verwarnungsfriſt iſt Freitag abgelaufen. 

Poſen, 16. Juni. Nach einem Vericht der ftä . 
miſſton der hieſigen Handelskammer über — e 
iſt das diesjährige Schurgewicht in unſerer Provinz im Durch⸗ 
ſchuitt um 5 bis 10 pct. geringer ausgefallen, als im vorigen 
Jahre, doch iſt diefer Ausſal durch die beſſere Qualität ziemlich 
erſetzt worden. Die Preiſe betrugen in dieſem Jahre pro Gentner 
1) für feine und bochfeine Wolle 70—74 %; 2) für mittelfeine 
Wolle 66—69 K.; 3) für geringe Domimalwolle 58—62 ; 
4) für zweiſchurige und ordinaire Wolle 53—55 % Als eine ber 
achtenswerthe Erſcheinung iſt in dem Berichte hervorgehoben, daß 
die Nachfrage nach kräftiger Ruſtikalwolle mit jedem Jahr ſich ſtei⸗ 
a und. daß ihr in dieſem Jahre nicht genügt werden konnte. — 

ie ſchon längft von unſerer Kaufmannschaft erstrebte Börſe ſoll 
ſicherem Vernehmen nach zum 1. October d. J. ins Leben treten. 
Die Börſenordnung bat bereits die Genebmigung dis Handelsmi⸗ 
ee erhalten und wird nähfens im Amtsblatte publicirt 
werden. 

England. Fünfzehn Locomotiven ſind bei der Schnei⸗ 
der'ſchen Fabrik (Frankreich) für die engliſche Great⸗Eaſtern⸗ 
Bahn beſtellt worden. Es iſt dies der erſte Fall dieſer Art 
und wird hier viel beſprochen, weil man eine ſiegreiche Eon» 
currenz der franzäfiich-belgiichen . fürchtet. 

ankreich. Paris, 14. uni. Der Abend⸗Moni⸗ 
teur Br folgende hier ſehr auffallende Note: „Das Ge- 
rüͤcht hat ſich verbreitet, daz in Algerien ein Duell zwiſchen 
dem Diviſtons⸗General Deligay und dem Brigade» General 
Legrand Statt gefunden habe. Es würde hinrcichen, die 
dierarchiſche Stellung dieſer beiden Generale ins Auge zu 
faſſen, um die Idee eines Zweikampfes zurückzuweiſen, der 
die Negation aller Disciplin ſein würde. Die Depeſchen und 
Journale aus Algerien ſchweigen übrigens gänzlich über eine 
fo ernſte Sache; man hat alſo das Recht, zu behaupten, daß 
fie erfunden iſt, und muß bedauern, daß die Nachrichten ⸗Fa⸗ 
brikanten ſelbſt die nicht reſpectiren, welche ihre hohe Stel ⸗ 


lung in der Armee gegen ihre Angriffe ſicher ftellen ſollte.“ 
se e des Moniteur iſt jedoch ſehr auf Schrau- 
en geſtelli]. = 

— Wie verlautet, bat die franzöſiſche Regierung ſich 
geweigert, den ruſſiſchen Offizier, der einen Mordanſall auf 
ein Mitglied der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft gemacht, an die 
ruſſiſche Regierung auszuliefern. Die Beziehungen des ruſſi⸗ 
ſchen Boiſchafters zu Herrn Drouyn de Lruys ſollen in 
Felge deſſen fehr geſpannt fein. Die ruſſiſche Forderung 
ſtützt ſich bekanntlich darauf, daß der Mordverſuch in der 
ruſſiſchen Botſchaft, als auf ruſſiſchem Grunde und Boden, 
begangen worden ſei. N 

— Der „N. fr. Pr.“ wird geſchrieben: Prinz Napoleon 
habe dem Kaiſer (auf ein zweites energiſches Schreiben deſ⸗ 
ſelben) angekündigt, er wolle Frankreich verlaſſen. Der Kai⸗ 
ſer ſoll darauf geantwortet haben: Der Prinz könne für ſeine 
Perſon thun, was er wolle. Was jedoch die Kinder des 
Prinzen betrifft, fo habe der Kaiſer als Chef der Kaiſerlichen 
Familie das Recht, zu verlangen, daß die nächſten Agnaten 
2 Krone in Frankreich bleiben, und ſomit auch deren Ent⸗ 
ernung außer Landes zu verbieten. 5 

== de aus Conſtantinopel vom 7. conſtatiren den 
Abgang von bedeutenden Getreideladungen für Frankreich. 
In nächſter Zeit gehen vier neue Truppentransporte nach 
Mexico ab. Prinz Napoleon befindet ſich beſſer. Er hat 
aber Meudon noch nicht verlaſſen. 

Spanien. [Die Verſchwörung in Valencia.] 
Es heißt, daß General Prim (Graf v. Reus) nach Italien 
geflüchtet ſei. An die Spitze des Militär⸗Aufſtandes ſcheint 
Oberſt Allmary von dem in Valencia garniſonirenden Re⸗ 
imente Bourbon geſtellt worden zu ſein, während das eben⸗ 
falle dort ſtehende Regiment Valencia gegen den Aufftand 
war. Der Ausbruch ſollte in der Nacht vom 10. zum 11. Juni 
erfolgen; kurz zuvor aber wurde der Oberſt Allmary und 
mehrere andere Offiziere verhaftet. Am 12. herrſchte Ruhe 
in Valencia. In Madrid hegt man offenbar Beſorgniſſe, 
wenn auch der Miniſter Gonzalez Bravo das ſtark verbreitete 
Gerücht über Aufſiände in andern Provinzen für unbegründet 
erklärte. Die Königin ſcheint mit dem Hofe nach Guizpuzeoa 
abreiſen zu wollen. 


othwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht | 
zu Danzig, | 

deu 4. März 1865. 

Die hierſelbſt Fleiſchergaſſe No. 18 und 19 

des Hyp.⸗ Buchs und No. der Servisanlage 
elegenen Fuhrmann 'ſchen Grundſtücke, abge⸗ 
chätzt auf 7423 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., zufolge 

der nebſt Oypotbekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtiatur V einzuſchenden Taxe, ſollen 

am 27. September 1865, 
Vormittags 114 Uhr, 

an erdentlicher Gerichtsſtelle Schuldenhalber 

ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche 7 einer aus dem 
Hypotb ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befrievigung ſuchen, haben 
hre Anſprüche bei dem Subha e 


i 
anzumelden. 
Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Polizeidienets und Kaäm⸗ 
merei⸗Raſſen⸗Executors, mit welcher ein monat. 
liches Gebalt von 12 verbunden ift, ‚wird | - 
bier mit dem 15. Juli cr. vatant. 
Civilverſorgungsderechtigte, welche auf dieſe 
Stelle reflectiren, wollen ſich bis zum 28. d. 
Mis., unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, bei 
ung melden, AUS 5644 
Dirſchau, den 16. Juni 1865. 
Magiſtrat. 


. ͤ —-„x — — are Tre 
Dis zur Commerzienrath J. Grunauiſchen 

Concurs⸗Maſſe gebörige, unter der Hypo⸗ 
thetennummer Neujtadi 167 c 170 d. zu Brauns 
berg belegene „Große Lemtsmühle“ ſoll 
vom 1. Juli c. anderweitig auf ein Jahr ver⸗ 
pachtet werden. 

Zur 8 des Meiſtbietenden habe 
ich einen Termin au d 

den 22. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 


raumt. Die näberen Pachtbedingungen werden 
im Lizitations Termine ſelbſt mitgetheilt wer: 
den, doch bin ich auch ſchon vorher darüber, jo 
wie über die ſonſtigen Verhältuiſſe der Mühle 
Auskunft zu ertheilen jederzeit bereit. 

Elbing, den 8. Juni 1865. 

Für den definitiven Verwalter, der Com: 
merzien⸗Nath J. Grunau ſchen 
Concurs⸗Maſſe, 
Rechts⸗Anwalt von Fordenbeck, 
deſſen General⸗Subſtitut, 

Tols dorff, 

Gerichts⸗Aſſeſſo 15413] 


REED ET. 
FHufkatien-Feih-Anfalt 


Th. Eisenhauer 
in Danzig, Langgaſſe 40, 


vis-A-vis banfe, 
in Bromberg: am Markt, in Stolp: 
Schmiedeſtraße, 
empfiehlt ſich unter den bekannten Fin“ 
ſtigten Bedingungen zu jahlreſchen 
Abonnements. (Proſpecte gratis), (Der 
Catalog, 17 Drudbogen ſtark 
Nummern enthaltend, koſtet, 7 89.) 
Großes, möglichſt vollſtändiges 
Lager neuer Wnſikalken. 1253 


1 


1 


G 


beliebige Poſteu, auf 
ſichere Wechſel gegen 


Handlung bei 


(410) 


5000 Thlr. 


ſolldes Disconto, ſind in begeben durch 


. Pianowski, 
6631) Bengerp:ubl 22. 


(Karotten, Bohnen, Kohleraben, 
junge Schoten, empfiehlt 
15643 Carl Jantzen. 


D. Bremen, ö 
D. Newyork, „ 


mich faſt ganz 
unübertreffliches 
Köln, ven 30. Juni 1865. 


D. Hanſa Sonnabend, 1. Juli. 
D. Newyork 


Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres Erſte Cajüite 150 Thaler, zweite Cajute 110 Thlr., Zwiſchendeck 
00 Thir. Courant, incl. Betoöſtigung. Kinder unter zehn Jabren auf allen Platzen die Hälfte, 
Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres E 2. 10 s mit 15 4 Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße 
für alle Waaren. 

Nähere Auskunft ertheilen: in Ber 


fein, wal denz 82. U 
[1062| | 


Bremen, 1865. 


u „Re Pferdcheſher. 


Zwaughufe, Horuſpalten, vbeumatiiche Hufentzündung (Verſchlag) 


dem, bröcklichem Horn, loſe und hohle Wände, 


ganz beſonders zu empfehlen 

den können, beweiſen. 3 
Alleiniger Verkauf bei Moritz Heilborn & Co. in Breslau, Sonn 

ganzen Pots zu 1 5 , in halben zu 20 8, in Viertel zu 10 ,. 


10 1 89 Seit 5 1 0 5 lung und unf 
i * deren Folgen leidend, gebrauchte in meiner Verzweiflu 

in dem zu verpachtenden Ctabliſſement anbe en N. F. Daubie ſchen Kräuter- ig ent. — Der ſech a b 
lich wieder bergeftellt, weshalb ich den Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur Allen als ein 


Blattern annoneirten autori ö 
Friedr. Walter in Danzig, 
Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 


Der allbekannte und vorzügliche 

G. A. W. Mayer'ſche Pruſtſyrn 
in Hriginalfloſchen a 15 , I a 
iſt für Hang und Umgegend nur allein echt 
zu haben in der Papier⸗ und Galanteriewaatene 


J. E. Preuß, Portechaiſengeſſe 3 
Gegen Zaͤhnſchmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„Apotheker 8 Zahnwolle“ 

2727) J. E. Preuß, Bortehaifengafie 8. 


Generalverſammlung des landwirihſchaftlichen 


Nußſland und Polen. St. Petersburg. Die Bör⸗Proceß der Ackergare geworfen wurde. Das Miniſterium 
ſen⸗Nechrichten“ melden, daß in der Gegend von Kertſch für landwirthſchaftliche Angelegenheiten hatte von dem Cen 


amerikan. Geſellſchaften Bohrungen nach Petroleum mittelſt 
Dampfmaſchinen ſeit vorigem Jahre angeſtell! haben. Die 
eine bat bereits 30,000 N. dazu verwandt. Die Bohrlöcher 
erreichen eine Tiefe von 500 Fuß, doch iſt bis jetzt noch keine 
ausgiebige Quelle ermittelt. Die andere dieſer Geſollſchaften 
forſcht am Kaukaſus nach Steinöl und hat ebenfalls bedeu⸗ 
tende Summen darauf verwandt. Die Ausbeute ſcheint aber 
nirgends auch annähernd fo lohnend werden zu wollen wie 
in Amerika, obgleich die Naphtafeuer bei Baku fortwährend 
brennen und au öſtlichen Abhang des Kar kaſus Steindl oft 
bis auf die Oberfläche der Erde dringt. 

a Ba Fo Ne a Mer I c — 


Provinzielles. 1 

Thorn, 26. Juni. (Brb. Z.) Zur Grundſteinlegung 
zum neuen Gebäude für die ſtädtiſchen Knabenſchulen iſt vor⸗ 
läufig der 21. Juni in Aus ſicht genommen, an welchem Tage 
vor 13 Jahren derſelbe Act für das Gymnaſtal + Gebäude 
vollzogen wurde. — Für den Bau der Eifenbahn Thorn 
Könicsberg haben ſich engliſche Unternehmer gefunden, doch 
verlangen dieſelben, daß etwa ½ der Actien + (100,000 % 
pro laufende Meile) von den Kreiſen übernommen oder Uns 
tergekracht werde, durch welche der Schieuenweg führen fol. 
Gumbinnen, 15. Juni. (Pr.⸗L. Z) Die ſtatutenmäßige 
Ceutralvereins 
für Littauen und Maſuren wurde geſtern hier a Zebalten. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf das Eingehen 
der Vereinsſchrift „Die Grorgine“. Dem Autrage mehrerer 
Kreiöpereine und anweſenden Mitglieder, die in Königsberg 
erſcheinende „Land und forſtwirthſchaftliche Zeitung? zum 
Organ des Vereins zu wählen, konnte die Verſammlung nicht 
zuſtimmen. Es wurde beſchleſſen, die Vereinsſchrift nur zwei 
Mal im Jahre erſcheinen zu laſſen, den Inhalt auf die Ver⸗ 
eins⸗Angelegenheit zu beſchränken und einer Ausgabe im Jahre 
als Supplement den Bericht der chemiſch⸗phyſtkaliſchen Sta⸗ 
tion beizufügen. Hierauf folgte ein Vortrag des Herrn Dr. 
Pincuu e, in welchem hauptſäͤchlich durch mehrere neuere her 
miſche und phyſilaliſche Beobachtungen und Entdeckuungen 
ein Licht auf den dem Landmann bisber ziemlich mylliſchen 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſtdampfſchifffachrt zwiſchen 
Bremen und New york. 


Southampton aulaufend: 
Capt. C. Meyer. D. Hanſa, 
v. Oterendorp. D. America, „ 
D. Hermann, Capt. G. Wenke. (im Bau.) 


| \ 
D. America . 


- 15. Juli. P. Hanſa 8 


Crüse mann, Directot. 


Mittel gegen Huf⸗Krantheit der Pferde, 


präparirte Huf⸗Salbe 


2 
Aus Köln. 


ausmittel empfehlen kann. 


Roſa Scholz, Schauspielerin am Stadttheater. 


der internationalen 
fiellung zu Köln. 
beſtehen in 


und 2 % 


Capt. 9. J. von Santen. 
H. Weſſels. 


D. Bremen Sonnabend, 29. Juli. 
12. Aug. 
26. Aug. 


4. 
Iin die Herren Haupt » Agenten Aa, 
en von Jasmund, 2 a. D., Landsbergerſtr. 21. — H. C. U — — 8 8 
enſtraße 2. — in B err. 0 11 A 22 — 4 0 0 \ nen 
* Die Direetion des Norddentschen Lloyd. melden. len unter 5641 werben in ber 


MA. Reters, Procurant. 


„Hufe mit prö⸗ 
Steingallen 20, 20., iſt die von denn 
Thlerarzt 1. Klaſſe und Stabs-Noßarzt des Schleſ. Küraſſier Regiments No. J, 
Luſeusky, erfundene 


„ wie zahlreiche Atteſte, welche bei uns im Original eingeſehen wer⸗ 
enſtraße No. 14, in 
15389 


Df f u mee 


ſchwerden, ſchlechter Verdauung, Stuhlverſtopfung und 
Anrathen meiner Bekann⸗ 
ſechs monatliche Gebrauch deſſelben ba 


* 

Lotterie 

landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
Die Gewinne dieſer Lotterie 
Ausſtellungs⸗Gegenſtänden, im Ge⸗ 

ſammtwerthe von 10,000 %, Ziehung im Laufe 
kieſes Sommers. Looſe AL 4 find zu haben 
in ver Expedition dieler Zeitung 


Dombau⸗Lotterie. 

| Ziehung den 4. Sepemtber. Leoſe a 1 
find zu aden in der Exped, viefer Zeitung. — 
Lott.⸗Looſe Ne Antheile verſ. bill. Gold⸗ 


erg i. Berlin, Geſundbrunnen. 


tralverein ein Gutachten Über die Aufbebung der Wucherge⸗ 
ſetze und geſeslichen Zinsbeſckränkungen eingefordert, die Ver⸗ 
ſammlung ſprach ſich mit großer Majorität für unbeſchränkte 
Aufbebung dieſer Geſetze mit dem Bemerken aus, daß durch 
dieſe Aufhebung eine Aenderung des Hypotheken ⸗ und Sub» 
haſtations⸗Berfahrens geboten erſcheinen würde. Gleichfalls 
war vom Minifterium ein Gutachten verlangt, ob die Auf⸗ 
hebung der Beſchränkung der Coalitionsfreiheit der Arbeiter 
auch auf die ländlichen Arbeiter auszudetznen ſei; die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich mit der Aufhebung einverſtanden. 
Die mit der Generalverfammlung ſebes Mal verbundene 
Thierſchau wurde heute abgehalten. Es waren ca. 100 Pferde 
zugeführt, darunter etwa 85 Stuten bäuerlicher Beſitzer. Der 
bete Stand der Pferdezucht bei den kleineren Beſitzern 
Litauens, der bei dem fremden Beſucher der Königsberger 
Aus ſlellung vor zwei Jahren ſchon die höchſte Bewunderung 
erregte, fiel auch heute wieder eclatant ins Auge. Den erſten 
Ehrenpreis für Hengſte erbielt Herr Frentzel für ſeinen ſelbſt⸗ 
gezüchteten Hengſt „Gentleman“, vier Preiſe für Stuten und 
Dengite Herr v. Neumann⸗Weedern und einen zweiten Ehren» 
preis für Stuten Herr Gerlach⸗Walterkebmen. An bäuer⸗ 
liche Beſiser wurden 9 Gele preiſe im Belrage von 166 K 
und 16 Freideckſcheine vertheilt. Von Rindern waren ca. 40 
bis 45 Stück geſtellt. Littauen hat noch viel zu thun, um in 


der Viehzucht auch nur annähernd ähnliche Erfolge wie in 
Dennoch wurden 4 Eprenpreife - 


= 2 Se 
und an bäuerliche Beſitzer 6 Geldpreiſe i 

R vertheilt. Wollſchafe waren der e ee 
wegen nicht geſtellt, ein dritter Ehrenpreis wurde einem jährigen 
Southvowubeck zuerkannt. Bei einer geringen Auzahl ger 
ſtellter Schweine kamen mehrere Geldpreiſe zur Vertheilung. 
Im Ganzen kann das Neſullat einer locelen Ausftellung als 
ein befriedigende bezeichnet werden und wird dieſelbe nicht 
verfehlen ihren günſtigen Einfluß auf die Thierzucht des Kreiſes 
auszuüben⸗ 8 


Verantwortlicher Rebacteur 5 Rickert in Dauzia. 


| deuerfichere 
asphaltirte Dachpappen, 
anerkannt beſte Qualität, in Bahnen und Tas 
feln, ſo wie ſam utliche Deckmate rialien empfiehlt 
die Ja pappen⸗Fabrik von 
F. A. Weichgräber 
in Zuckau, 
welche auch das Eindecken don Pappdächern un⸗ 
ter ihrer Garantie befor t. 
Proſpecte werden ausgegeben und franco 
verſandt, ſo wie Beſtellungen jever Art ausgeführt 
durch die Haupt Niederlage in Danzig dei 


Hermann schulz, 
| 


u... Ondegaffe 60. dose 


n Oliva No. 89 iſt eine Peteſchaftliche 


A1 Sommer⸗Wohnung, a beiden 1 8 


Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


muſikaliſch ſein muß, wird zum 1. October 
v. J. für das Land geſucht. Gefällige Offerten 
beliebe man unter 5583 in der Expedition dieſer 
Zeitung eiazuſenden . 1 
N 00 ＋ — “ 
Euler 's Leihbibliothek, 
opengaſſe No 55. 5516) 
eine Gratulation dem Beburistagstinde, 
M morgen in Fahrwaſſer iſt. . — Sg 
. 10% 
2 hai — —— f — 
Selonke SEtabliſſement. 
Anfang des heutigen Feſu⸗Concerts 5 Albr. 
re zu pemielben m def en 
rentzenberg und im dliſſement 
4 Uhr Nachmittags zu haben. ee an en 
Montag, den 19. Jun: 
Auftreten ſämmtlicher engagieten 
Künſtler und Concert. Aufang 7 Ubr. (5642) 
Engliſches Daus: Geh. Ober Baurath 
Lenze a. Berlin. Capt. z. S. Kuhn v. Sr. 
Maj Corveite Vineta. Lieut, v. Poncel a. 
Poſen. Rittergutsbeſ, v. Trzeriatowalt a. Brom⸗ 
berg. Belg. Vice Conſul Muller n. Sohn a. 
S Kaufl. Ollenporff u. Heiſtrich 


n 


a. Hamburg, Zimmermann a. Leipzig. 
Hotel de 2% Rittergulsbeſ. Mitzlaff 
a. Poſen. Gutabeſ. Kronke a. Königsberg. 


Major a. D. Wulff en. Fam. a Lauenburg. Kau 

Berger a. Leipzig, Großmann a. Stettin, Nolte 
a. Chemnig, Landsberg u. Seelig a. Berlin, 
Zeltinger d. Frankfurt a. O., Tieſſen a. Elbing, 


el de Berlin; N 
otel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Das 
marus a. Kleſching. Pfarrer Sudau n. Fam. 
a Gr. Kloiten, Czarlinski a. Blumfeld. Kaufl. 
Behrend a. Elbing, Lindenau, Werner, Pinne 
u. Aſſeſſor Steinberg a. Berlin. 1 

Malters Hotel: Rittergutsbeſ, v. Zelewel 
n. Gem, a. zar ef v. Jackowski a. Lippin⸗ 
ken, Nebefelo a. Steal n, Leſſe a. Todar. Guts⸗ 
an Neulladt. eh — 

lem: . Ä em. Dr. 
Koi. Kl, en 2 5 
Manlie wic a. Ereslau end a. 
Nö 4. Beten „Behrend a. Marienburg. 

Die zum Kronprinzen: Pr., Lieutenant 

Krauſe a. Kiel. Landwirt Woth a. Rob dau. 
Kaufl. Siebenhaar a. Berlin, Goldmann u. 
Hirſchberg a. Bromberg, v. Rieſen a. Elbing, 
Meuther a. Aachen, Brockmann a. Königsberg. 
Inſpector der Oldenb. Feuer ⸗Verſ.⸗Geſellſcha 
Janſen a. Oldenburg. Frau Gutsbeſ. v. Do⸗ 
Nimierski a. Buch walde. A 

Sote zu den drei Mohren: Butsbel. 
Kliewer a. Königzberg. Kaufl. Friedland a. 
Bromberg, Bauer u. Großmann a. Berlin. 

Deutſches 8 Gutsbeſ. v. Rieben a. 
Carthaus. Ockonom Bergner a. Wangerin. 


lo a. 


Kaufm. Hochſchulz a. Neuſtadt. 


rud und Verlag von A. W. Kafemann 
Danzig. 


Sr h 7 Er ra 
ine Erzieherin für den erſten Unterricht, die 


Dr. med. v. 
u. Müller a. Berlin, 


